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BENEFIZ-GALA MIT VIELEN SCHWEIZER STARS
Melden Sie sich jetzt an und setzen Sie ein Zeichen 
im Kampf gegen Brustkrebs! 
www.pink-ribbon.ch/gala

PINK RIBBON
CHRISTMAS GALA 2023
Samstag, 25. November 2023 
The Dolder Grand, Zürich
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36 nzz am sonntag magazin

Micasa-Chef
Philipp Agustoni.

Die Gründerin von Pink Ribbon Schweiz,
Nicole Zindel, mit Andreas Feller, dem
Leiter Private Banking bei Rothschild & Co.

Der CEO von Sisley
Paris, Goetz Winter,
mit seiner Partnerin
Natalie Wiederkehr.

Die auf Brustkrebs
spezialisierten Onkologen

Urs Breitenstein und
Konstantina Chrysou.

D
ie krönung des PinkRibbonMonth, den dasHotel
Dolder Grand zurzeit zelebriert, um auf die Wichtig-

keit der Früherkennung von Brustkrebs aufmerksam zu
machen,war die Pink-Ribbon-Christmas-Gala.Gesammelt
wurde für eine vomBrust-ZentrumZürich initiierte Studie,
an der sich neben der Klinik Hirslanden noch 26 weitere
Brust-Zentren in vier Ländern beteiligen. Erforscht wird,
ob mittels einer Biopsie eine verlässliche Aussage darüber
getroffen werden kann, ob nach einer Chemotherapie al-
lenfalls nur mit Medikamenten weiterbehandelt werden
könnte, eineOperation dann also gar nicht nötigwäre.Den
200Gästenwurde viel Unterhaltung geboten, derModera-
tor Sven Epiney hatte auf seine natürlich-witzige Art alles
super imGriff. Er hatte aber auch ein gutes Publikum: nicht
nur spendabel (161 000 Fr. kamen zusammen), sondern
auch aktiv – klatschend, anfeuernd und tanzend. Eindrück-
lich war der Bericht einer Patientin, die sich dank Pink
Ribbon nicht so allein gelassen fühlte. ■

Pink-Ribbon-
Christmas-Gala

events / Von zuza speckert

Publikum: Unternehmer, CEO und Ärzte; vor allem sehr
viele attraktive Ärztinnen.

Stil: Dresscode: «Cocktail with a touch of pink».
Man sah vom Abendkleid bis zum Hosen-
anzug absolut alles.

Essen&Trinken: Seeteufel mit Bohnen-Cassoulet, Rindsfilet
mit Eierschwämmchen, Himbeer-Schokoladen-
Tartelette. Manieri Grillo Sicilia und Podere
Don Cataldo Susumaniello.

Constanze Elfgen, leitende
Ärztin der Brustchirurgie

am Brust-Zentrum Zürich.

NZZ am Sonntag



Der kleine Ballsaal
im «Dolder Grand».

Der Medela-Milch-
pumpen-Hersteller
Michael Larsson (l.)

mit seinem Mann
Reto Larsson.

ANZEIGE

Die beiden Gynpoint-Gynäkologinnen
Alessandra Moscaroli (l.) und Alina Staikov.

Das Gönner-Paar Marc Wyss
und Christine Hafner.

Moderator
Sven Epiney.

Head of Melectronics
Peter Schmid mit seiner
Frau Rebecca Schmid.

DAVE STEWART OF EURYTHMICS
NATALIE IMBRUGLIA

MARC STORACE · REMO FORRER
OLYMPIASIEGER UND WELTMEISTER AUF DEM EIS

8. – 17. FEBRUAR 2024
ZÜRICH – FRIBOURG – DAVOS ARTONICE.COM

NZZ am Sonntag
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Sterne oder Herzen sind die Weihnachts
guetsliKlassiker. Aber es darf auch mal 
was anderes sein – gerade, wenn es um 
 einen guten Zweck geht. So backen die 
Botschafterinnen und Botschafter von 
Pink Ribbon Schweiz fleissig Schleifen mit 
rosa Glasur. Die Leckereien versüssen im 
Brustzentrum Zürich den Brustkrebspatien
tinnen die Adventszeit. «Ich finde es wich
tig, auch mal etwas für andere zu machen», 
sagt Comedian Claudio Zuccolini, 53. 
«Nicht nur an Weihnachten. Aber wenn man 
an einer Krankheit wie Krebs leidet, sind 
Zeiten, in denen man sich eigentlich freuen 
sollte, wohl besonders hart.» Moderator 
Sven Epiney, 51, verzichtet für die gute Tat 
sogar auf seine Leidenschaft: «Eigentlich 
geht bei mir nichts ohne Schoggi. Aber für 
Pink Ribbon mach ich auch Mailänderli.» 
Übrigens: Die SchleifenFörmli gibts bei 
 Migros Do it + Garden zu kaufen. SC

PINK RIBBON CHARITY

Heiteres 
Schleifen-
Backen

KAKTUS

Markus
Ritter
Einem geschenkten Gaul 
schaut man nicht ins Maul. 
Doch diesmal haben Sie, 
Herr Ritter, die Rechnung 
ohne Ihre Bauernkolleginnen 
und kollegen gemacht. Die 
entdeckten nämlich, dass die 
Pasta, die ihnen der Bauern
verband schenkte, Weizen 
aus Kanada und der EU ent
hält. Ausgerechnet damit 
wollten Sie als Präsident 
jene Mitglieder belohnen, 
die an Veranstaltungen für 
Schweizer Produkte werben. 
«Ein Affront», laut der  
Gewerkschaft Uniterre. Sie 
 haben sich entschuldigt und 
gelobt, künftig aufmerk
samer zu sein. Wir erinnern 
Sie daran: Der Bauer hat 
wohl eine grobe Hand, aber 
einen feinen Verstand.

ROSE

Dorota  
Wojtczak
Der Neandertaler war der 
erste Mensch mit einem 
 Verständnis für Kunst. Das 
hat die Basler Archäologin 
Dorota Wojtczak heraus
gefun den. Ihr internationa
les Team belegte, dass die 
strich artigen Zeichnungen 
in einer seit Jahrtausenden 
verschlossenen Höhle im 
französischen La Roche  
Co tard von den – bisher 
sträflich unterschätzten – 
Neandertalern stammen. 
Die klaren Linien und Formen 
seien eindeutig von Men
schen  geschaffen worden, die 
«mit Planung und Verstand» 
vorgingen. Dasselbe gilt für 
Ihre Forschung, Frau Woj
tczak! Im Namen unserer Vor
fahren bedanken wir uns des
halb herzlich mit einer Rose.

Curtis Burger,  Tiziana Gulino, 
Claudio Zuccolini, Denise  
Biellmann, Eliane Müller und 
Sven Epiney (v. l.) im Mailän-
derli-Fieber.

PEACH WEBER PRINZESSIN AMALIA

Stolperli meldet 
sich zu Wort

Zäher Start 
ins Studium

Fürs erste «Zwerg Stolperli»Buch 2016 hat 
Komiker Peach Weber, 71, den kleinen 
Wicht aus einem Dornröschenschlaf in 

 seinem Schreibtisch erweckt. «Wäre René 
Lehner damals nicht mit seinen wunder

vollen Zeichnungen auf mich zugekommen, 
würde Stolperli wohl noch immer in  

der Schublade liegen.» Vier Geschichten 
gibts inzwischen von dem Zwerg. Neu hat 

Weber dem Protagonisten noch mehr 
 Leben eingehaucht und dessen Abenteuer 

eingelesen. Ab sofort ist er auch als Hör
buch im Handel zu haben. «Meine Stimme 

ist dafür ein Glücksfall, sie wird immer 
tiefer und hat einen schönen Samichlaus

Effekt.» Ein passendes Geschenk also  
für kleine und grosse StolperliFans. RH

Am 7. Dezember hat die nächste nieder
ländi sche Königin etwas zu feiern: Prinzes

sin Amalia, die älteste Tochter von König 
WillemAlexander und Königin Máxima, 

wird 20. Die jüngste Zeit war allerdings für 
die Thronfolgerin nicht einfach. Kaum 

hatte ihr Studentinnenleben 2022 an der 
Universität in Amsterdam begonnen, wurde 
bekannt, dass die Prinzessin bedroht wird. 
Amalia musste aus Amsterdam wegziehen, 

lebt wieder bei den Eltern in Den Haag. 
Nach einem Jahr zu Hause zieht die Regen

tin in spe Bilanz: «Wie ihr alle wisst, war 
diese Zeit wirklich hart, und das ist sie im
mer noch.» Immerhin: Dank der Unterstüt
zung ihrer Familie sei sie trotz allem «glück

lich» über ihr Leben als Studentin. JU

BRUNA BIANCARDI, 29

Am 7. Oktober wurden das Model 
und Fussballstar Neymar, 31, Eltern 

von Baby Mavie. Jetzt verkündet  
sie auf Instagram das Liebes-Aus.

«Ich möchte 
Ihnen mit-
teilen, dass 
ich nicht in 
einer Bezie-
hung bin»
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Jeanette Macchi bricht Jeanette Macchi bricht 
ihre Zelte in Dubai abihre Zelte in Dubai ab

Montag | 27. November 2023Blick |20

Greta – von der Heiligen zur Sünderin 
Kolumne Abgeklärt & aufgeklärt von René Scheu

S ie wurde geliebt. Ver
ehrt. Vergöttert.

Sie pilgerte nach Rom, 
und man hätte glauben 
können, der Papst mache 
ihr die Aufwartung und 
nicht sie ihm. Leonardo 
 DiCaprio, stets 
 bereit, sich auf 
die richtige Seite 
zu schlagen, 
meinte: «Sie ist 
eine der Anfüh
rerinnen unserer 
Zeit.» Termi
nator 
Schwar
zenegger, 
ein Show
man, aber 
norma
lerweise 
mit 
Rückgrat 
und Hal

tung, sagte entrückt vor 
 klickenden Kameras: «Bleib 
so inspirierend!» Der Gross
intellektuelle Noam Choms 
ky schwärmte von ihr als ei
ner «wunderbaren Person». 
Slavoj Zizek, der sonst so 
Unbequeme, lobte sie auf 
seine Weise: «Wir brauchen 

heute eine  bestimmte Art 
von dogmatischem Zu
gang.» Das «Time»Ma
gazin, Sprachrohr des 
interna tional publizisti

schen Zeitgeistes, er
kor sie 2019 zur 

Person des Jah
res. Nur Do
nald Trump 
getraute sich 
zu stänkern: 
«Chill, Gre
ta, chill!»

Greta 
Thun

berg, weltbekannte Schul
unterbrecherin aus Schwe
den, wurde von der Promi
nenz zur quasi göttlichen 
ÖkostilIkone erhoben. Die 
Medien, sonst allem Reli
giösen abhold, machten  
aus dem autistischen Teen
ager die Überbringerin 
 einer neuen frohen Bot
schaft: Wachet auf, ihr  
Sünder, rettet die Erde! 
Greta Thunberg erklärte in 
einem Interview besser als 
alle ihr ergebenen Erwach
senen das Geheimnis ihres 
Erfolgs: «Ich bin ein Kind. 
Und wenn ein Kind etwas 
wie ‹ihr stehlt meine 
 Zukunft› sagt, dann fühlen 
sich Menschen schuldig.» 
Genau so war es: Wer  
sich zu Greta bekannte,  
war von seiner Schuld 
 erlöst.

Kaum jemand hörte 
 jedoch genau auf das, was 
Greta Thunberg tatsächlich 
verkündete. Ihre Botschaf
ten siedelten sich immer 
schon irgendwo zwischen 
weltfremd und menschen
verachtend an: Stets ging es 
um die Zukunft der Natur 
und des Planeten – nicht 
um das Leben von uns Men
schen. Wer noch genauer 
hinhörte, merkte bald: Es 
ging ihr auch nicht um eine 
Verbesserung der Lage, 
sondern um einen radika
len Systemwechsel im revo
lutionären Duktus – weg 
von Marktwirtschaft und 
Demokratie, hin zu einem 
neuen Etatismus und Öko
sozialismus. Und jüngst 
zeigte sich endgültig ihre 
politische Schlagseite: Sie 
posierte mit einem «Stand 

with Gaza»Plakat und 
spricht Sätze wie: «Auf 
 okkupiertem Land gibt es 
keine Klimagerechtigkeit.»

Greta ist mittlerweile 
 erwachsen – sie muss wis
sen, was sie tut. Kindisch 
sind dagegen die Erwach
senen, die ihr huldigten.  
Bis gestern hingen sie an 
den Lippen einer Schul
schwänzerin, die sicher 
 antikapitalistisch, vielleicht 
sogar antisemitisch denkt. 
Man muss sich ernsthaft 
fragen: Was war bloss in sie 
– nicht Greta, sondern die 
Erwachsenen – gefahren? 
Sie haben sich bis auf die 
Knochen blamiert.

 
René Scheu ist Philosoph und 
Geschäftsführer des Instituts für 
Schweizer Wirtschaftspolitik 
(IWP) in Luzern.

Linda Evangelista 
schaut sich nicht an

Linda Evange-
lista (58, Bild), 
Model-Ikone 
der 90er-Jahre, 
leidet noch  
heute unter 
 einer verpfusch-

ten Schönheitsoperation. Sie 
fühle sich «dauerhaft entstellt», 
wie sie vor zwei Jahren in Inter-
views sagte, als sie erstmals 
 öffentlich darüber sprach. In der 
«Sunday Times» sagt sie nun, 
es gehe ihr besser, wenn sie ihr 
Antlitz meide. «Ich schaue nicht 
mehr in den Spiegel. Manchmal 
sagt mein Sohn, ich hätte einen 
Pickel», den sie ja nicht sehe. 
Für sie ist klar: «Das Leben ist 
besser ohne Spiegel.»

Joss Stone hätte am 
liebsten 25 Kinder

Die Soul-Pop-
Sängerin Joss 
Stone (36, Bild) 
träumt von einer 
Grossfamilie. 
Erst kürzlich hat 
sie ihren lang-

jährigen Partner Cody DaLuz 
(33) geheiratet, gemeinsam 
zieht das Paar Tochter Violet  
(21 Monate) und Sohn Shackle-
ton (13 Monate) gross. Wenn es 
nach der Musikerin geht, soll 
ihre vierköpfige Familie stetig 
wachsen. «Ich hätte gerne 
25 Kinder. Ich glaube zwar nicht, 
dass ich das schaffe, aber man 
kann ja davon träumen», sagte 
die britische Musikerin dem  
Magazin «Closer».  

Helen Mirren sieht  
das Altern als Privileg

Oscar-Preis-
trägerin Helen 
 Mirren (78, Bild) 
kann den Ju-
gendwahn nicht 
verstehen. Sie 
sehe das Älter-

werden als Privileg und wolle 
lieber ein langes und erfülltes 
Leben haben und jeden Tag so 
geniessen, wie er komme, an-
statt sich über Falten im Gesicht 
zu ärgern. Im Gespräch mit dem 
britischen Magazin «Hello»  
verrät der Hollywood-Star: «Ich 
sage, feiere es, bekämpfe es 
nicht. Entweder man stirbt jung, 
oder man wird alt, und ich will 
nicht jung sterben. Ich bin zu 
sehr am Leben interessiert.»

LOUNGE
VIP

«An Dubai vermisse ich 
meine internationalen 

Freunde.»
Jeanette Macchi, Fernsehmoderatorin

FLAVIA SCHLITTLER

F ür Fernsehmoderatorin 
Jeanette Macchi (50) ste
hen alle Zeichen auf Neu
anfang und «zurück zu 

den Wurzeln», wie sie sagt. 
Zwölf Jahre lang lebte sie mit 
ihrer Familie im arabischen 
Emirat Dubai. Da haben die 
Macchis nun ihre Zelte abgebro
chen und sind kürzlich wieder 
in die Schweiz zurückgekehrt.

«Wir hatten eine wunderbare 
Zeit in Dubai, mit einem interna-
tionalen Freundeskreis. Doch 

wir wussten immer, dass wir 
eines Tages nach Hause 

kommen. Gott hat uns da
für den besten Zeit

punkt gegeben», sagt 
sie zu Blick. 

Als sie aus
wanderten, 
war der Anlass 
dafür der Job 
ihres Gatten 
Patrick Mac
chi (42), der 

als Pilot bei Emirates begann. 
Ihre gemeinsamen Söhne Elio 
und Aaron waren da gerade mal 
sechs und vier Jahre alt. Einen 
Grossteil ihrer Kindheit und Tee-
nie-Jahre verbrachten sie im 
Wüstenstaat.

Ist es für die Söhne einfach, 
wieder hier zu sein? «Sie haben 
auch stets den Wunsch geäus
sert zurückzukommen. Den 
Kontakt zu ihren Freunden, die 
sie hier hatten, haben sie nie 
verloren.» Sie hätten mit ihren 
Kindern bewusst Schweizer
deutsch gesprochen, Hoch
deutsch hätten diese in der 
Schule gelernt, wie auch Eng
lisch und Arabisch. «Eine Spra
che, die ich auch lernen wollte. 
Doch sie ist sehr schwierig, und 
in Dubai braucht man sie nicht. 
Man kommt überall mit Eng
lisch bestens durch.» 

Ausschlaggebend sei vor al
lem gewesen, dass ihr Ehemann 
in der Schweiz einen neuen Job 
gefunden hat. «Wir sind sehr 
glücklich, wieder hier zu sein.»

Es ist nicht das erste Mal, 
dass Jeanette Macchi alles hin
ter sich lässt. Als einst erfolgrei
che Sängerin der Band ERotic, 
die Hits wie «Max Don’t Have 
Sex with Your Ex» hatte, liess sie 
die Karriere hinter sich, als sie 
zum christlichen Glauben fand. 
Den habe sie auch in Dubai aus
leben können. «Wir besuchten 
eine Freikirche. Christlicher 
Glaube wird in Dubai akzeptiert 
und toleriert. Einzig öffentliche 
Prozessionen sind nicht er-
laubt.»

Den Glauben wird sie hier 
weiterleben und pflegen – in der 
umstrittenen Freikirche ICF. 
Und sie will sich wieder in ihrem 
Haus im Kanton Zürich einle
ben, das sie die letzten zwölf 
Jahre vermietet hatte. Auch auf 
die ausgebildete Immobilien
maklerin wartet ein neuer alter 
Job: «Ab Januar 2024 moderie
re ich wieder das ‹Fenster zum 
Sonntag› auf SRF 1. Ich bin 
dankbar für dieses Geschenk 
vom Himmel.»

Nach 12 Jahren kehrt die Moderatorin zurück 
in die Schweiz – und auf die TV-Bildschirme

Es ist sein 
schönstes 
Weihnachts
geschenk. An 
der PinkRib
bonGala vom 
Samstag, wo 
161 000 Fran-
ken für die 
Brustkrebs-
forschung ge-
sammelt wur-
den, verriet 
Sänger Jesse 
Ritch (31) 
Blick exklu
siv: «Ich wer
de zum ersten 
Mal Papi!» 
Seit mehr als zwei Jahren ist er mit seiner grossen 
Liebe zusammen, Kindergärtnerin Alissa Orlan
do (31) aus Lyss BE. «Es ist ein absolutes Wunsch-
kind für uns beide», schwärmt Ritch. «Ich wurde 
eines Morgens von Alissa mit der freudigen Nach
richt überrascht. Ich war total sprachlos und 
konnte unser Glück kaum fassen.» Die Geburt ist 
auf Anfang Januar geplant.  FLAVIA SCHLITTLER 

Jesse Ritch wird Jesse Ritch wird 
zum ersten Mal Papizum ersten Mal Papi

Jeanette und Patrick Macchi mit ihren Söhnen Elio (l.) und Aaron in Dubai. 
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Jesse Ritch am Samstag bei der
Pink-Ribbon-Gala in Zürich.

Jeanette Macchi wird ab Januar 
«Fenster zum Sonntag» moderieren.

Macchi war Mitte der 90er-Jahre Sängerin der Band E-Rotic.
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Brustkrebs ist 
mit 6500 Dia-
gnosen jährlich 

die häufigste Krebs-
art bei Frauen in der 
Schweiz. Seit 16 Jah-
ren setzt sich Pink Rib-
bon Schweiz im Kampf 
gegen Brustkrebs ein 
und wird durch zahl-
reiche Partnerschaften 
unterstützt. Neu sind 
dieses Jahr alle Mi-
gros-Fachmärkte als 
Hauptsponsoren bei 
verschiedenen Projek-
ten eingestiegen. «Wir 
sind sehr stolz, mit den 
Migros Fachmärkten 
seit Januar 2023 Part-
ner von Pink Ribbon 
Schweiz zu sein. Es ist uns wichtig, ein Zeichen 
zu setzen und die Botschaft von Pink Ribbon 
nach aussen zu tragen. Zu helfen, die breite Be-
völkerung, unsere Kunden und Mitarbeitenden 
für dieses Thema zu sensibilisieren, ist für uns 
eine Herzensangelegenheit», meint Patrik Pörtig, 
CEO der Migros Fachmärkte zur neuen Partner-
schaft.

«Migros Do it + Garden» als Presenting Part-
ner des legendären «Pink Ribbon Charity Walks» 
setzt ein eindrückliches Zeichen der Solidarität: 
Mit 1400 Calluna-Blumentöpfen, die das Infield 
des Stadion Letzigrund zieren, wird symbo-
lisch gezeigt, wie viele Frauen den Kampf ge-
gen Brustkrebs in der Schweiz jedes Jahr noch 
immer verlieren. «Gemeinsam mit Pink Ribbon 
möchten wir diese Zahl reduzieren, Forschungs-
projekte vorantreiben und allen Betroffenen und 
Angehörigen zeigen, dass sie nicht allein sind», 
so Pörtig. Er möchte mit den Fachmärkten «Mi-
gros Do it + Garden», «SportXX», «melectro-
nics», «Micasa» und «Bike World» dieses Jahr 
das grösste Laufteam stellen und mit 500 Mitar-
beitenden an den Start des Charity Walks 2023 
gehen.

Pink Ribbon Schweiz ‒ mit neuen
Impulsen und Projekten auf Erfolgskurs
Die Organisation Pink Ribbon Schweiz setzt sich seit 2007 für die Aufklärung über Brustkrebs 
ein. Mit unterschiedlichen Events und Kampagnen wird die Bevölkerung auf die Wichtigkeit der 
Früherkennung aufmerksam gemacht und den Betroffenen und Angehörigen Solidarität gezeigt. 
Neben etablierten Events wie der «Pink Ribbon Charity Walk», die Golfturniere oder die Benefiz-
Gala sorgt die Organisation mit neuen Ideen für Aufmerksamkeit und bietet unterschiedlichen 
Sponsoren attraktive Kooperationsmöglichkeiten an.

Pinkes Fondue sorgt für Aufmerksamkeit
Während der Pandemie konnte Pink Ribbon mit 
kreativen Ideen mehr Spenden sammeln als je zu-
vor. Nebst den klassischen Events wurden neue 
Möglichkeiten mit diversen Partnern gesucht, um 
Spenden zu generieren und Awareness zu schaf-
fen. So lancierte die Migros im Oktober 2021 ein 
pinkes Fondue zugunsten der Organisation, von 
dem während des ganzen Monats zwei Franken 
pro Verkauf gespendet wurden. Diese Promotion 
war so erfolgreich, dass noch diverse weitere pin-
ke Migros-Produkte hinzukamen. 

Zum Start der Aktion, und um das 15-jährige 
Bestehen von Pink Ribbon Schweiz zu zelebrie-
ren, wurde im letzten Oktober ein Fondue-Abend 
lanciert. In gemütlicher Alphütten-Atmosphäre 
konnte die Community das pinke Fondue und ein 
stimmungsvolles Konzert der Pink-Ribbon-Am-
bassadoren geniessen. Auch in diesem Oktober 
wird die Migros sechs Produkte der Organisation 
ins Sortiment aufnehmen.

Mittelbeschaffung
Die Pink-Ribbon-Events werden ausschliesslich 
über Sponsoringpartnerschaften finanziert. In 

von
Nicole Zindel 

     Gründerin von
Pink Ribbon Schweiz 

nicole.zindel@2ccom.ch

Beim jährlichen «Pink Ribbon Charity Walk» formen 5000 Teilnehmende eine 
menschliche Solidaritätsschleife.  Bilder: zVg
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YouTube Pink Ribbon Film

Pink Ribbon Newsletter
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PINK RIBBON SCHWEIZ
c/o 2C Communication GmbH

Im Leisibühl 21
8044 Gockhausen

Telefon: +41 44 980 62 00
E-Mail: info@pink-ribbon.ch


